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1 Einleitung

DiesesDokumentsoll eineAnleitungzur KonfigurationundNutzungdesIomegaZip-LaufwerkesunterLinux sein.
DasIomegaZip-Laufwerkist mittlerweilesehrpopulär. Diesist vor allemauf folgendePunktezurückzuführen:

� Die Wechselmedien(Zip-Disketten)sindnicht viel größeralsnormale3,5" Disketten.

� Die SpeicherkapazitätderWechselmedien(Zip-Disketten)beträgt96 Megabyte.

� DasLaufwerkist relativ günstigin derAnschaffung.

� DurchdiegeringeGrößederWechselmedienunddesLaufwerkesist essehrgut zu transportieren.

1.1 Danksagung

Besondersdankenmöchteich andieserStellefolgendenLeuten:

� Collin Mulliner - erverwaltetedieseHOWTO bis zurVersion1.0

� PetraMerz - siegabmir dieRuheundKraft dieseHOWTO zuschreiben

� alle,diemich mit Informationenversorgt haben

1.2 Copyright

DieseDokumentist urheberrechtlichgeschützt.DasCopyright für dieenglischeZip Drivemini-HOWTO,aufderdie-
seDokumentteilweisebasiert,liegt bei Kyle Dansie(dansie@ibm.net ). DasCopyright für die deutscheVersion
liegt beiThomasKing (king@t-king.de ).

Das Dokumentdarf gemäßder General Public License verbreitetwerden. Insbesonderebedeutetdieses,daßder
Text sowohl über elektronischewie auchphysikalischeMedien ohnedie Zahlungvon Lizenzgebührenverbreitet
werdendarf, solangedieserCopyright Hinweis nicht entferntwird. Eine kommerzielleVerbreitungist erlaubtund
ausdrücklicherwünscht.Bei einerPublikationin Papierformist dasDeutscheLinux HOWTO Projekthierüberzu
informieren.

1.3 NeusteVersion

Die neusteVersiondieserHOWTO findetmanhier:

http://www.t-king.de/linux/DE-Zip-Lau fwerk -HOWTO.html

2 DasZip-Laufwerk

Esgibt mittlerweile7 VersionendesIomegaZip-Laufwerkes.Alle dieseVersionenakzeptierendiegleichenWechsel-
medien(Zip-Disketten).DasWechselmediumhat96Zylindermit 2048Sektoren,vondenenjeder512Bytesspeichern
kann.Diesergibt einegesamteSpeicherkapazitätvon96 Megabyte.

http://www.t-king.de/linux/DE-Zip-Laufwerk-HOWTO.html
file:DE-GPL.html
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Die externenLaufwerkegibt esin diesenVersionen:

� ParallelPort

� SCSI

� Plus

� USB

Die internenLaufwerkegibt esin diesenVersionen:

� SCSI

� ATAPI

� IDE

Die internenVersionendesLaufwerkskönnenin 3,5" - oder5,25" -Laufwerksschächteeingebautwerden.Dieexternen
Versionwerdenin einemblauenPlastikgehäusemit externerStromversorgunggeliefert.

Alle VersionendesZip-LaufwerkeshabeneinenAuswurfknopffür dieWechselmedienaufderFrontseite.Linux sperrt
diesenAuswurfknopf,wenndasMedium»gemountet«ist. Wird derAuswurfknopfgedrückt,währenddasMedium
»gemountet«ist, sowird eserstausgeworfen,wenndasMedium»ungemountet«ist.

2.1 Parallel Port Version

Die Parallel Port VersiondesZip-Laufwerkeshat zwei DB25 Anschlüsse:der männlicheAnschluß(DB25M) wird
an denParallelportdesComputersangeschlossen,der andere(weiblich, DB25F) wird dazubenutzt,einenDrucker
durchzuschleifen.

Die aktuellestabileKernel-Version2.0.36unterstütztmittlerweileauchdassimultaneBenutzeneinesZip-Laufwerkes
undeinesDruckersamselbenParallelport.Der Treiber, derbei derKernel-Version2.0.36dabeiist, unterstütztjetzt
auchEPP-,ECP-undPS/2-Parallelports.

2.2 Externe SCSIVersion

Die externeSCSIVersiondesZip-Laufwerkeshat zwei DB25F Anschlüsseund zwei Konfigurationsschalter. Mit
einemder Schalterwählt mandie SCSI-ID AdressedesZip-Laufwerkes,wobei nur die IDs 5 und 6 zur Auswahl
stehen.DerandereSchalteraktiviert deneingebautenTerminator, für denFall, daßdasZip-LaufwerkdasletzteSCSI-
Gerätam Bus ist. Der 25 Pin SCSI-Anschlußist ein MacintoshSCSI-Anschluß.Ein 25 auf 50 Pin Adapterist im
Handelleicht zubekommen.

Bei der Wahl der SCSI-ID Adressesollte mansichersein,daßkein anderesGerätam SCSI-BusdieseID-Adresse
besitzt.Auchsolltemandaraufachten,daßnurdasletztephysikalischeGerätamSCSI-BusdieTerminierungaktiviert
hatoderdaseinexternerTerminatorangeschlossenist.

Wenn manein internesSCSI-CD-ROM oder eine interneSCSI-Festplattean demgleichenSCSI-Adapterwie das
externeZip-Laufwerkangeschlossenhat,somußmandie Terminierungauf demSCSI-Adapterdeaktivieren.Jeweils
dasphysikalischletzteGerätam SCSI-Busmußdie Terminierungeingeschaltethaben(externwie intern). Nährere
InformationzuSCSIundLinux findetmanunterderSCSI HOWTO.

http://metalab.unc.edu/LDP/HOWTO/SCSI-HOWTO.html
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2.3 Zip Zoom SCSI-Adapter

IomegaverkaufteinenSCSI-AdapterunterdemNamenZip Zoom;dieserAdapterist ein SCSI-Adapter, derauf dem
Designvon AdaptecsAHA1520 basiert. Er hat einenexternenDB25F Anschluß(passendzu dem Anschlußdes
Zip-Laufwerkes).

DerAdapterwird mit demTreiberfür denAdaptecAHA152x unterstützt.

2.4 Plus Version

Die PlusVersiondesZip-Laufwerkesist eineKombinationausSCSI-undParallelPort-Version.DasLaufwerkhatein
SCSI-undein ParallelPort-Anschluß(beideDB25). DasLaufwerkwählt überdie IomegaAutoDetectTechnologie
denjeweiligenaktivenAnschlußaus.

Die Terminierunggeschiehtautomatisch.

2.5 USB Version

Linux unterstütztim MomentnochkeineUSBGeräte.DeshalbkannmandieUSBVersionunterLinux nichtbetreiben.

2.6 Inter ne SCSIVersion

Die interneSCSIVersionhateineStandard50 Pin SCSI-SchnittstelleunddiegleichenSchalterwie dieexterneSCSI
Version.

Auch hiergilt es,dasgleichewie beiderexternenSCSIVersionzubeachten(SCSI-IDAdresse,Terminierung).

2.7 ATAPI Version

Die ATAPI Version hat eine normale 40 Pin ATAPI-Schnittstelleund einen Jumper mit dem man die Ma-
ster/Slave/CableselectKonfigurationvornehmenkann.

An einemE-IDE-Busdürfenmaximalzwei Gerätehängen,wobei jeweils einesdieserGeräteMasterbzw. Slave ist.
Wennnur einGerätaneinenE-IDE-Bushängt,somußesMastersein.

2.8 IDE Version

Die IDE VersiondesZip-Laufwerkesgibt esschonseiteinigerZeit nichtmehraufdemMarkt zukaufen.DerAufbau
ist gleichwie beiderATAPI Version.DerNachteildieserVersionist, daseswie eineIDE-Festplatteerkanntwird und
mandeshalbkeineSCSI-zu-ATAPI Übersetztungmachenkann,wasbedeutet,dasmandie mtoolsnicht verwenden
kann.

3 Kernelkonfiguration

Um neueHardwareunterLinux betreibenzu können,ist esfastimmernotwendig,einenneuenKernelzu konfigurie-
ren und kompilieren. Für weitergehendeInformationenzur Konfigurationund KompilierungdesKernelgibt esdie
Linux Kernel HOWTO. Besondershilfreich ist dieDokumentation,diemit demKernelmitgeliefertwird; alle Dateien
sind im VerzeichnisDocumentation/ desKernelSourceszu finden. Der ersteSchritt zu einemneuenKernelist
die Konfiguration. Hier wählt mandie Kernelkomponentenaus,die manbraucht. Als ersteswechseltman in das

file:DE-KERNEL-HOWTO.html
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Verzeichnis/usr/src/linux . Esgibt verschiedeneWege,die Konfigurationzu ändern.Unter X-Window kann
man

make xconfig

nutzten.Im Zeileneingabemoduskannman

make config

oder

make menuconfig

benutzten.DereinfachsteWeg dürftewohl xconfig sein.

DamitdieKonfigurationsänderungenwirksamwerden,mußmandenKernelkompilieren.Diesmachtmanambesten
so:

make dep clean zImage modules modules_install zlilo

Nacheinemreboot solltendie TreibergeladenunddasZip-Laufwerkerkanntwerden.

3.1 SCSI Version (intern, extern)

Um dasIomegaZip-Laufwerkin derSCSIVersionunterLinux benutztenzu können,mußderKernelsokonfiguriert
werden,daßer SCSI-Laufwerke und SCSI-Adaptererkennt. Ist schonein SCSI-LaufwerkunterLinux erkannt,so
brauchtderKernelnicht mehrneukonfiguriertundkompiliert werden.AnsonstenmußmandenKernelwie folgend
konfigurierenunddanachkompilieren.

Bei derKonfigurationmußmanim BereichSCSI-SupportSCSI support = Y setzten.SCSI disk support

= Y mußauchgesetztwerden. Im BereichSCSI low-level driver mußmandenangeschlossenSCSI-Adapteraus-
wählen,soferndiesernichtschonin deraltenKonfigurationausgewähltwurde.NunkannmandasKonfigurationstool
verlassen.

Man kannallesoderTeile der SCSI-Konfigurationals Module laden. Man mußbeim Bootennur auf die richtige
Reihenfolgeachten:scsi.o , sd.o , SCSI-Adapter-Treiber

3.2 Zip Zoom SCSI-Adapter

Damit derZip ZoomSCSI-Adaptererkanntwird, mußmaneinenBoot-Befehlähnlichaha152x=0x340,11,7,1

übergebenoder in die Datei /etc/lilo.conf in der append -Zeile eintragen. Der Bootbefehlübergibt dem
Treiberdie PortadresseunddenInterruptdesSCSI-Adapters.Man mußdaraufachten,daßdie Jumperauf derKarte
mit denZahlenübereinstimmen.Auch empfiehltsichhier, die BootPrompt HOWTO zu lesen.

3.3 Plus Version

Die PlusVersiondesZip-Laufwerkesnutztnicht denPPA Treiber, sonderndenIMM Treiber. Die Entwicklungdes
Treibersist nochim Alpha-Stadium,wasmanauchanderaktuellenVersionsnummer0.18erkennenkann.Deshalbist
dieKonfigurationdesKernelsauchetwasschwieriger. ManmußdenKernelwie folgt konfigurierenundkompilieren.

Bei derKonfigurationmußmanim BereichSCSI-SupportSCSI support = Y setzten.SCSI disk support

= Y muß auchgesetztwerden. Im BereichLoadablemodulesupportmuß man Enable loadable module

file:DE-BOOTPROMPT-HOWTO.html
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support = Y setzten.Im BereichCharacterdevicesmußmanParallel printer support = Msetzten.
Mstehthier für Module.

Man muß an dieserStelle keinenSCSI low-level Treiberauswählen.Diesenwerdenwir an spätererStelleselber
kompilieren.

DamitmandieneusteVersiondesIMM Treibershat,solltemandiesenvon

http://www.torque.net/˜campell/imm.ta r.tar

herunterladen.Mit

tar xvfz imm.tar.tar

kannmandenTreiberentpacken; diesesgeschiehtam bestenim Verzeichnis/usr/src . Mit demBefehl make

kompiliertmannundenTreiberunderhältdasModul imm.o . DieseDateikopiertmanmit

cp imm.o /lib/modules/$(uname -r)/scsi

in dasModulverzeichnis,aufdasderKernelzugreift.

WenndasModul lp geladenist (kannmanmit lsmod herausfinden),sokannmandasModul mit demBefehlrmmod

lp »entladen«.Mit demBefehl insmod imm wird danndasModul imm geladen.Nun sollteallesfunktionieren.

WenndasZip-Laufwerknichteingeschaltetodernichtmit demComputerverbundenist, sobekommtmandieMeldung

init_module: Device or resource busy

unddasModul IMM wird nicht geladen.

WenndasZip-Laufwerkeingeschaltetundmit demComputerverbundenist, aberkeineZip-Disketteim Laufwerkist,
so bekommtmandie Meldung,dasdie Partitionstabellenicht gelesenwerdenkann. Dies machtabernichts,da die
Partitionstabelleautomatischgelesenwird, wennmaneineDisketteeinlegt. WenneineDisketteim Laufwerk ist, so
bekommtmaneinigeInformationenangezeigt.

3.4 Parallel Port Version

Um dasIomega Zip-Laufwerk in der Parallel Port Versionunter Linux benutztenzu können,muß der Kernel so
konfiguriertwerde,daßerSCSI-LaufwerkeundParallelPortalsLaufwerksanschlußerkennt.

Bei derKonfigurationmußmanim BereichSCSI-SupportSCSI-Support = Y setzten.SCSI disk support

= Y muß auchgesetztwerden. Im BereichSCSI low-level driver muß man IOMEGA Parallel Port Zip

drive SCSI support = Msetzten.M stehthier für Modul, d.h. der Treiberwird erstbei Bedarfals Modul
in denSpeichergeladenundaktiviert. Im BereichCharacterDevicesmußmanParallel Printer support

= Y setzten.

Man muß die einzelnenTreiberan irgendeinerStelle laden. Bei denmeistenLinux-Distrubitionenmuß manein-
facheinigeZeilen in denStartskriptenändern.WennmanautomatischesLadenvon Kernelmodulenaktiviert (in der
Kernelkonfiguration)hat,sollteallesvon alleinegehen.

3.5 ATAPI und IDE Version

Um dasIomegaZip-Laufwerk in derATAPI bzw. IDE VersionunterLinux benutztenzu können,mußderKernelso
konfiguriertwerden,daßer ATAPI- bzw. IDE-laufwerkeerkennt.

http://www.torque.net/campell/imm.tar.tar
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Bei der Konfigurationmuß man im BereichFloppy, IDE, and other block devices Enhanced IDE/MFM/RLL

disk/cdrom/tape/floppy support = Y setzten. Include IDE/ATAPI FLOPPY support = Y

mußauchgesetztwerden.

4 BenutzungdesZip-Laufwerk es

NachdemderKernelmit dennotwendigenTreiberausgestattetist, solltederKernelbeimBootendie Laufwerkeund
ggf. denAdaptererkennen.Bei derfolgendenDiskussiongeheich davon aus,daßmandie Modulegeladenhatoder
daßdieModulesautomatischgeladenwerden.

In denmeistenBereichenverhaltensichdieParallelPort-undSCSI-Versiongleich.Die ParallelPort-Versionist aber
etwaslangsamer.

4.1 Identifizierung desLaufwerkesbeim Booten

Beim Bootenvon Linux wird eineVielzahl von Informationenausgegeben,bspw. überdenAdapter, dasLaufwerk
unddie Diskettein Laufwerk.WennmanbeimBootenkeineDisketteim Laufwerkhat,werdeneinigeInformationen
nicht angezeigt.

Wo und welche Informationenangezeigtwerden,hängt davon ab, wie man sein Systemkonfiguriert hat. Nor-
malerweisewerden die Informationen auf der System-Konsole angezeigt. Einige Informationen werden in
/var/log/messages abgespeichert.Die Kernelmeldungenkannmanmit demBefehldmesg anzeigen.

Hier einpaarBeispielwaseinKernelbeimBootenanzeigt:

4.1.1 Parallel Port Version/SCSIVersion

ppa: Version 1.28s

Probing port 03bc

Probing port 0378

SPP port present

EPP test failed on Read/Write

ppa: 0x0378 SPP

Probing port 0278

scsi4 : Iomega parport ZIP drive

scsi : 1 host.

Vendor: IOMEGA Model: ZIP 100 Rev: D.08

Type: Direct-Access ANSI SCSI revision: 02

Detected scsi removable disk sda at scsi5, channel 0, id 6, lun 0

SCSI device sda: hdwr sector= 512 bytes. Sectors= 196608 [96 MB] [0.1 GB]

sda: Write Protect is off

sda: sda1

Die ersteZeile zeigt Informationenüberdie InitialisierungdesLow-Level Treibersfür denSCSIAdapter, in diesem
Fall derPPA Treiber. Die zwei folgendenZeilenzeigen,daßnachdemZip-Laufwerkbzw. nachdemParallel-Port,
an demdasZip-Laufwerkangeschlossenist, gesuchtwird. Es folgt eineListe mit allen SCSI-Geräten,die auf dem
SCSI-Busgefundenwurden. Zeile 12 gibt InformationüberdenGerätenamen,der diesemSCSI-Gerätzugewiesen
wurde,in diesemFall /dev/sda . Jetztwerdennochalle PartitionendesGeräts(Zip-Diskette)angezeigt(hier nur
/dev/sda1 ).
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4.1.2 ATAPI Version

hdc: IOMEGA ZIP 100 ATAPI, ATAPI FLOPPY drive

Partition check:

hdc: 98304kB, 196608 blocks, 512 sector size

hdc: 98304kB, 96/64/32 CHS, 4096 kBps, 512 sector size, 2941 rpm

hdc: hdc4

Die ersteZeile zeigt, daßdasZip-Laufwerk an hdc hängt(Masteram zweitenIDE-Bus). Jetztwerdennochalle
PartitionendesGeräts(Zip-Diskette)angezeigt(hiernur /dev/hdc4 ).

WennmaneineneueZip-Diskettedirekt von Iomegaverwendet,zeigtderPartition checkimmer /dev/xxx4 .

Die KernelausgabenkönnenHinweisedaraufgeben,obetwasfalschkonfiguriertwurde;deshalblohntessichimmer,
diesegenauanzuschauen.

4.2 fdisk, mke2fs,mount, usw.

NachdemdasZip-Laufwerkvom Kernelerkanntunddie Treibergeladenwurden,kannmanmit dennormalenLinux
LaufwerksbefehlenDatenbearbeiten.Mit fdisk kannmandiePartitionstabelleverändern.Mit demBefehlmke2fs

kannmandieZip-Diskettemit demext2-Dateisystemformatieren.DerBefehlmount hängteineformatiertePartition
derZip-Diskettein dieVerzeichnisstrukturein.

Am bestenstudiertmansehrgenaudie ManualPageszu deneinzelnenProgrammen.Da teilweisedie Parameter
von Versionzu VersionunterschiedlicheBelegungenhaben,sollte man sehrvorsichtig die einzelnenProgramme
handhaben.EsbestehtdieGefahreinesDatenverlust,dernicht mehrrückgängiggemachtwerdenkann.

Ich werdezwei Szenarienbeschreiben.

4.2.1 Eine DOS formatierte Zip-Diskette

WennmaneineZip-Diskettemit einerDOS-Dateistrukturhat,die von Iomegaerstelltwurde,soergibt einPartitions-
can,daßdie DisketteeinePartition hat(/dev/xxx4 ).

Man muß ein Verzeichnisanlegen, in das die Partition gemountetwerden soll; wir nehmenhier einfach mal
/mnt/zip . DasVerzeichniserstelltmanmit folgendemBefehl:

mkdir /mnt/zip

Nun mußmandiePartition derZip-Diskettein dasVerzeichnismounten:

mount -t vfat /dev/hdc4 /mnt/zip

Mankannauchmsdos anstattvfat verwenden.vfat kannim Gegensatzzumsdos mit langenDateinamenumge-
hen.Damit die Dateisystemauchverwendetwerdenkönnen,müssensieim KernelalsModul oderfesteinkompiliert
sein.

Wähernddie Diskette»gemountet«ist, kannmansienicht mit Druck auf denAuswurfsknopfausdemZip-Laufwerk
herausholen.Wennmanmit der Arbeit ander Zip-Diskettefertig ist, mußmansie»unmounten«damit siesichaus
demLaufwerkholenläßt.Diesgeschiehtmit folgendemBefehl:

umount /mnt/zip
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4.2.2 Zip-Diskette mit ext2 formatieren

Wennmandie Datenauf einerZip-Diskettelöschenundein ext2fs-Dateisystemanlegenmöchte,mußmanfolgende
Programmeaufrufen:

fdisk /dev/hdc

Mit »d« löscht man eine bestehendePartition. Mit dem Befehl »n« erzeugtman eine neuePartition. Der ersten
PartitionkannmandieNummer»1«geben.Mit »w«schreibtmandanndiePartitionstabelleaufdieDiskette.Mit »q«
beendetmanfdisk .

Mit demBefehl

mke2fs /dev/hdc1

formatiertmandanndiePartition.

Mit demBefehl

mount -t ext2 /dev/hdc1 /mnt/zip

wird danndieZip-Diskettemit demext2-Dateisystemsin dasVerzeichnis/mnt/zip gemountet.

4.3 ZipTool

Zip-Diskettenkann man auchmit einemSchreibeschutzversehen.DieserSchreibschutzwird über eine Software
gesteuert.UnterLinux gibt esauchein Programm,dasdiesesFunktionbietet.MankanndasProgrammvon hier

http://www.cnct.com/˜bwillmot

herunterladen.

4.4 Performance

Die unterschiedlichenSchnittstellenderZip-LaufwerkehabengroßenEinflußauf die Geschwindigkeit derLaufwer-
kes. So ist natürlicheineATAPI-VersioneinerParallel-PortVersion(mit einemaltenPPA-Treiber) in SachenGe-
schwindigkeit bei weitemüberlegen. Mit einemneuerenPPA-Treiberist derUnterschiedschonnicht mehrsogroß.
DeshalbsolltemanimmerdieneusteVersionderTreiberverwenden.

Generellläßtsichsagen,daßTransferratenvonca.1,4MB/s - 700kB/s realistischsind.

5 FAQ (Frequently askedquestions)

Wird EPP/ECPim PPA unterstützt?

Ab derVersion1.41ist dieEPP-Unterstütztungimplementiert.

Kann man Linux vom Zip-Laufwerk booten?

Hierbeikommtesdarauf,welcheSchnittstelledasZip-Laufwerkbenützt.WennmaneinenSCSI-Adaptermit eigenem
BIOS verwendet,bei demmandasBootenvon SCSI-ID 5 oder 6 einstellenkann,so ist esmit der SCSI-Version
möglich. Wennmanein Motherboard-BIOShat, dasBootenvon einemATAPI-Zip-Laufwerk ermöglicht,ist auch
diesmöglich.BootenvonZip-LaufwerkenüberdenParallel-Portist nichtmöglich.

http://www.cnct.com/bwillmot
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Warum verwendetIomegadie Partitionsnummer 4?

Diesist einesehrbeliebteFrage.Aber eigentlichgibt esdafürkeinelogischeErklärung.

Wie kann die Zip-Diskette beim Booten»gemountet«werden?

Man muß eine Zeile in der Datei /etc/fstab eintragen. Verwendetman immer Disketten mit einem DOS-
Dateisystem,somußdieZeile folgendermaßenaussehen:

/dev/hdc4 /mnt/zip vfat defaults 0 0

Einige Linux-Distributionenlassenfsck überalle Partitionenlaufen,die in der Datei /etc/fstab stehen.Dies
kann zu Problemenführen,wennkeineDiskette im Laufwerk ist. Hier muß manggf. die Startskriptevon Hand
anpassen.

6 Weitere Inf ormationsquellen

Installierenvon Linux übereinZip-Laufwerk

� http://metalab.unc.edu/LDP/HOWTO/ mini/ Instal l-Fro m-ZIP .html

InformationenüberLILO

� http://metalab.unc.edu/LDP/HOWTO/ mini/ LILO.h tml

� http://www.tu-harburg.de/dlhp/HOW TO/mi ni/DE- LILO- HOWTO.html

InformationenüberBootPrompts

� http://metalab.unc.edu/LDP/HOWTO/ BootP rompt- HOWTO.html

� http://www.tu-harburg.de/dlhp/HOW TO/DE-BootP rompt -HOWTO.html

Installationvon Linux auf einZip-LaufwerkundderBetreibvonLinux von einemZip-Laufwerk

� http://metalab.unc.edu/LDP/HOWTO/ ZIP-I nstall .html

Linux KernelHOWTO

� http://metalab.unc.edu/LDP/HOWTO/ Kerne l-HOWTO.htm l

� http://www.tu-harburg.de/dlhp/HOW TO/DE-Kerne l-HOWTO.ht ml

IomegaHomepage

� http://www.iomega.com/

� http://www.iomega.de/

http://www.iomega.de/
http://www.iomega.com/
http://www.tu-harburg.de/dlhp/HOWTO/DE-Kernel-HOWTO.html
http://metalab.unc.edu/LDP/HOWTO/Kernel-HOWTO.html
http://metalab.unc.edu/LDP/HOWTO/ZIP-Install.html
http://www.tu-harburg.de/dlhp/HOWTO/DE-BootPrompt-HOWTO.html
http://metalab.unc.edu/LDP/HOWTO/BootPrompt-HOWTO.html
http://www.tu-harburg.de/dlhp/HOWTO/mini/DE-LILO-HOWTO.html
http://metalab.unc.edu/LDP/HOWTO/mini/LILO.html
http://metalab.unc.edu/LDP/HOWTO/mini/Install-From-ZIP.html
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